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politische Rundschau.
Deutsches Reich.

q- Eine Tannenbergfcicr fand am Sonntag auf Hohen»
steiner Feldmark statt . Die Führer der Schlacht bei
Lannenberg fehlten ; Hindenburg und Ludendorff fehlten
wegen Behinderung , General v. Scholz wegen Erkrankung
and Mackensen , weil er sich noch in Geiangenschaft be¬
findet . Die Gedenkrede hielten der rechtsstehende Geheim¬
rat Wiehe - Allenstein , der sozialistische Oberpräsident
Winnig - Königsberg und der Zentrumsabgeordnete
Dr . Fleischer . Ungezählte Tausende wohnten als Zu¬
schauer der erhebenden Feier bei.

Ter Eisenbahnminister nnd die Koalitionsfreiheit.
Auf e>ne besondere Anfrage hin hat der preußische Eisen¬
bahnminister Oeser folgende Antwort erteilt : Die durch
Beiordnung vom l8 . November 1918 gewährleistete volle
Koalitionsfreiheit bildet die Nichtschnur für die Staats¬
regierung . Jeder Zwang auf Andersdenkende verstößt
gegen die Koalitionsfreiheit . Ihm wird mit Nachdruck
ebenio entgegengetreten , wie allen Versuchen , auf ungesetz¬
lichem Wege die Absetzung von Beamten , die Nichr-
beichä ' tigung von Mitarbeitern oder die Degradierung^
von Mitarbeitern und Beamten durchzusetzen.

-> Entcntckriegsschiffe in deutschen Häsen . Die
Marine omnnstion hat bisher die Aullassilng vertreten,
Kriegsschiffe der Alliierten könnten ohne vorherige An-
me Ring die beut chen Häfen anlaufen . Die deutsche Re-
greruug bat die 'er Auffassung widersprochen und gebeten,
das Anlaufe » de sicher Hä en auf das unbedingt not¬
wendige Maß zu beschränken . Die wegen des Anlau ' eus
deutscher Häieir zur Durch ührung der Waffenstillstands-
bedin .̂ ungen mit den Alliierten getroffenen Vereinbarungen,
nach welchen die mit dteier Ausgabe betrauten Kriegsschiffe
24 Stunden vorher aozumelden sind , dürften allen be¬
rechtigten Jnieressen der Alliierten Nechuung trage » .

Eine französische Erpressung . In Ausführung her
von Frankreich für die in Berlin erfolgte Tötung des
französischen Sergeanten Mannheim geforderten Sühne
hat Deusichlavd die 100 000 Mark für die Familie schon
vor einiger Zeit bezahlt und nunmehr auch die weiter
verlangte eine Million in Gold an die französische Ne¬
gierung abgeiührt . Frankreich wird das Geld dem
internationalen Roten Kreuz überreichen , damit es von
dort an die verschiedenen Ge ' ellscl alten abgegeben werden
kann , die sich mit der Hilie Verwundeter befassen.

4- Strcscmanns Sammlungspolitik . Der Vorsitzende
der Deutschen Volkspartei . Dr . Stresemann , hielt in
seinem Wahlkreis Osnabrück eine Rede , in der er betonte,
d e Len sche Volkspartei we . de sur d e Reichseinheit e.n-
kreten und das An gehen Prem ens im Reiche billigen,
wenn die iüddentichen Staaten dasse be Onfer brächten.
Olegenubcr der möglichen wutschailllchen Katastrophe des
Winters mit ihren Folgen muffe die Parteipolitik zur . ck<
treieu ^ und eine Sammlung aller be onneneu Elemente von
der L>oz aldemokratie bis zur Rechten erfolgen , um das
Schwerste von Deutschland abzinvenoen.

-4- Maffcnanstvcisungcn deutscher Arbeiter ans dem
Ei,ast . Die französische Regierung hat eine neue beharr¬
liche Verfügung erlan ' en , in der es beißt : Die Verwaltung
hat bisher den stellungsloien Arbeitern Arbeit » nd Lohn
verschafft , ohne Unterschied , ob es Deutsche oder - lsü , er
sind . Das kann aber nicht bis ins Unendliche sortgcl en.
Denn es ist nicht zweckmäßig , das iranzüsische Staats¬
budget mit Ausgaben , ür Deutsche zu belasten und sie mit
Arbeiten zu betrauen , die gerechterweise den elsässischen
Arbeitslosen Vorbehalten bleiben müssen . Infolgedessen
in beschlossen worden , daß die deutschen Arbeiter , die biL
zum >5. September keine Anstellung in Privatbetrieben
gesunden und nicht selbst ihre Rückbeförderung beantrag:
haben , niit ihren Familien ausgewiesen werden . In
beiden Fällen baben sie jedoch das Recht , mit Rücksicht
auf ihre bedürjsige Lage ihre Möbel initzunehmen nach
einem vorder zur Prüfung oorzulegenden Inventarver¬
zeichnis.

-> Nene Uvtrrstaatssekrrtäre . Der Stellvertreter deS
preußischen Staatstvmmissais für Volksernähcung , Lr.
Pe >ers , ist zum Unterstaatssekretär im Reichsernährungs-
m ivsteriuni , Prof . Dr . Julius Hirsch zum Unterstaais --
seUetär im Neichswirtsckia tsminifferium ernannt worden.

Der Alldeutsche Verband hielt in Berlin eine Ge-
samioorstandssttzung ab , in der die Hauptrede der Vor¬
stände Justizrat Claß -Mainz hielt . Redner führte u . a.
ans : »Den Kampf gegen die jetzigen Volksbeaustragien
halten wir nach wie vor um so mehr für unsere Pflicht,
als diese angeblichen Rechtsnachfolger der alten Gewalten
ledialich d :e Erben der Unfähigkeit , Mutlosigkeit und Ge¬
dankenarmut der nochbismarckilchen Negierungsweise sind.
Wir haben uns aam nicht abgefunden mit der Slaats-
form , die der Umsturz unserem Volke unter der Vor¬
spiegelung , es endlich freizumachen , gebracht Lat . Wir
bringen zum Ausdruck , daß die dem deutschen Wesen am
besten entsprechende Slaatsform die Monarchie ist . Freilich
.sehen wir , daß die Verzerrung des Königs - und Kaiser¬
tums , die sich in der nachbismarckschen Zeit gegen unseren
Widerspruch ausgebildet hatte , in der Zukunft unmöglich
ist , und wrr erstreben keineswegs die Rückkehr dieses Zu¬
standes . Daß eine wiederhergestellte deutsche Monarchie
Vicht beute auf morgen vom wieder blau gewordenen

Himmel fallen wird , ist klar . Die Monarchie mutz aus
der Erkenntnis des Volkes werden , wachsen , aus seiner
Sehnsucht , gut , selbstlos regiert zu werden/

-> Marschall Lima » von Sanders ist aus der Kriegs-
ge angenschait wieder nach Berlin zurückgelehrt . Er wurde
bekanntlich vom 25 . Februar an bis jetzt in vollkommen
völkerrechtswidriger Weise von den Engländern in einer
elenden Ka ematte auf der Insel Malta gemngengehalten,
Irgendein Grund für diese Gefangennahme ist von den
Gegnern niemals angegeben worden.

Frankr-eich.
X Die FrkedcnSverluche tm Jahre 1017 . Alle Abge-

0 ' dneten , die bis jetzt in der Kammer über das Versailler
Abkommen sprachen , machten entweder Vorbehalte oder
gaben ihrer Unzufriedenheit Ausdruck , da nach ihrer Mei¬
nung der Vertrag Frankreich keinen sicheren Frieden biete.
Ein katholischer Redner fragte , weshalb die Friedensver-
snche Österreichs im Jahre 1917 nicht beantwortet worden
seien . Der Redner erblickte in diesem Umstand die Ur¬
sache zum Untergang des Reiches der Habsburger , dis
Frankreich immer Sympathie entgegenoebracht hätten , und
gleichzeitig eine Verschärfung der deutschen Einheit.

Ungarn.
X Das Wahlgesetz ist vom Ministerrat nunmehr fest¬

gesetzt worden . Danach gebührt das Wahlrecht jedem
Manne über 24 Jahre , der mindestens 6 Jahre ungariicher
Staatsbürger und ein halbes Jahr in derselben Gemeinde
aniä srg ist . Minderjährigen steht das Wahlrecht zu , falls
sie vor dem 1. November 1918 wenigstens 12 Wochen im
Felde standen . Von den Frauen , für welche die Wahl-
rechtsbedingungen im übrigen die gleichen sind wie für
die Männer , wird noch Kenntnis des Lesens ff,nd Schreibens
in irgend einer gebräuchlichen Landesip . ache gefordert.
Wählbar ist jeder über 30 Jahre alle Wähler . Jeder
Wahlbezirk wählt einen Abgeordnete .» . Die Abstimmung
erjolgt direkt , geheim und gemeindeweise.

Belgien.
X Ein Sondcrbnndnis mit Frankreich . Es verkarstet

mit Bestimmtheit , daß zwischen Frankreich und Velg eu
ein Sonderablommen getro en wurde , das den gleichen
Zweck hat wie das französiich - englisch - amerikanische Ab¬
kommen . Das würde bedeuten , daß Frankreich sich >n
diesem Vertrage verpflichtet , Belgien im Falle eines An¬
griffs smart militärische Hilie zu leisten.

Schweiz.
X Fürst Bülow alö Kläger . In einer Generalstrelk-

bebatte des Züricher KantonsrateS im November IstZ
hatte Kantonsrat Dr . Enderli behauptet , daß Fürst
Vülow mit italienischen Anarchisten zwecks Revolutionic-
cung Italiens Beziehungen angeknüpft und unterhalten
habe . Der frühere deutsche Reichskanzler bat dies ent¬
schieden bestritten nnd , da Dr . Enderli seine Beschuldi¬
gungen nicht zurücknebmen wollte , durch einen schweize¬
rischen Rechlsamvalt beim Friedensrichtcramt Zürich gegen
den Verleumder Klage erbeben lassen . Gleichzeitig stellte
er das Ersuchen an den Kautonsrat , die Bewilligung zur
Durchführung des gerichtlichen Venabrens gegen
Dr . Enderli zu erteilen . Eine mit der Untersuchung der
Sache betraute Kommission des KantonsrateS beantragte
jedoch , dem Ersuchen des Fürsten Bülow nicht stattzugeben
and Dr . Enderlis parlamentarische Immunität nicht auf¬
zuheben.

Nus Zn. und Ausland.
Berlin . Nach einer Meldung an « Gens bestätigte es sich,

daß der französische Botschafter in Beni . Duiasta , sür den
lbotichasterposten in Berlin auscrieken sei.

Mittwctda . Die Reichswebrtruppen . welche am 2?,
hier cinrückten . werden wieder aus der Stadt zurückgezogen,
nachdem die Hauptlüdelsführer an der Entwarnung der
Quartiermacher der Bestraiung zugefubrt wurden und die
Waffenabgade ein genügendes Resultai ergebe, , hat.

München . Die Spannung in München hat dazu ge-
jührt . daß auch die Einwohnerwehr den von der 'Reichswehr
Lag und Nacht ousgeütsten Patiouillendienst versiebt.

Lands » . Durch eine Verordnung des Generals Gerard
vuide auch für den Bereich der achten Armee gemätz einer
Versagung des Maischalls Fach die Vorzeniur für dw
Presse aufgehoben und einige Veikehrselleichterungen zu¬
gestanden.

Paris . Über das Gebiet von Mülhausen . Tann und
Nebweller ist infolge der Angriffe gegen die Freiheit der
flrbeiier und iniolge der Gewaluäiigkeuen , mit denen emlle
der Streikenden vorgingen , der verschärfte Vetagerungs-
lustanü verhängt worden.

London . Die englischen Blätter melden , daß in der
Vegend von Amadia (55 Meilen von Mossul ) und Samara
schwere Kämpfe zwischen brilifchen Truppen und den Kurden
jtatlgefunden haben.

Pretoria . Smuts hat sich infolge Bothas Tod bereit
lrklärt , ein neues Ministerium zu bild - ^

Frankreich dementiert!
Die Putschversuche in der Pfalz.

Die französische Militärbehörde in Mainz verbreite!
folgende , höchst seltsam anmutende Meldung:

Über die jüngsten Vorkommnisse in Ludwigshaken
lind in der Presse , des unbesetzten Deutschland unrtchnaa

r Mitteilungen veröffentlicht . Es haben in ' dieser Stadt
f keiner ei gegen die bestehende Macht gerichteten Versuchs
i stattge unden . Die sofort eingeleitete Untersuchung bat
i gezeigt , daß der blutige Zusammenstoß durch übermäßigs
^ Nervosität der örtlichen Polizei bervorgerufen worden ist.
1 Dieser bedauerliche Zusammenstoß hatte den Tod zweier
H Postbeamten zur Folge . Die Untersuchung wird sort-
1 gesetzt . Der Zwischenfall ist vereinzelt geblieben . In

Lugivigshaien und in der Pfalz herrscht weiter ungestörte
j Ruhe . _

H Oer unerfüllbare Frieöensvertrag.
Senator Knox für Sonderfrieden mit Deutschland

Dem Präsidenten Wilson will es nicht gelingen,
den Widerstand eines großen Teils des amerikanischen
Senats zu brechen . Dieser ist nämlich keineswegs er ' reuj

2 darüber , daß von den berühmten 14 Punkten nichts übrig
ß geblieben ist , der Präsident also im Grunde genommen
S eine unbestreitbare diplomatische Niederlage in Paris
z erlebt hat . Der Senator Knox verlangt kurz und bündig
z einen amerikanischen Sonderfrieden mit Deutschland . Zur
j Begründung seines Antrages weist er darauf hin , daß dell
z Friedensvertrag durch seine barten und grausamen Be»
H dingungen Strafen auferlege , die die internationalen Ge»
» setze verletzten . Knox will von keiner Entschädigung durch
z Deutschland etwas wissen , der deutschen Industrie vielmehr
! weitgehende Kredite gewähren . Endlich führte Knox aus;
k Die Vereinigten Staate » müßten anS dem Krieg gehen,
s wie sie in den Krieg gezogen seien : frei , unabhängig und
! Herr ihres Schicksals . Knox hob die wertvollen Dienste
? hervor , die die amerikanischen Untertanen deutscher Ab,
z stammung den Vereinigten Staaten geleistet haben . Sie
! seien froh in den Kampf gezogen , in der Überzeugung , daß
k es letzten EndcS zum Besten ihrer deutschen BlutS,
j verwandten sei . Statt dessen seien Friedcnobcdingungrn
z anferlcgt worden , die das deutsche Volk nie erfüllen könne.
§ Unter Bezugnahme auf den Ausschluß Rußlands auS der
H Fricdrnöregelung erklärt Knox : Glauben Sie denn , daß
, Deutschland , das unter den Bedingungen dieses Friedens
ß leidet und schwankt , sich einfach mit de » Gnadensvcndcn
s begnügen wird , die wir ihm alö Krumen vom Tisch des
H Siegers gewähren?
r Wörtlich sagt der Senator zum Schluß seiner Ans-
8 führungeu : »Dieses Volk wird ebenso wenig aushören,
! einen Plan zu schmieden , um seine frühere hohe Stellung
» wiederzuerlangen wie Satan , der in die Tiefe der Hölle

geschlendert wurde . Ob Deutschland im Völkerbund ist,
wenn dieser zustande kommt , oder außerhalb des Äundes,
deutsche Agenten werden trotzdem im geheimen und im
offenen mit den früheren Verbündeten Deutschlands und
mit den unbefriedigten Japan und Rußland Zusammen¬
wirken . Wenn Deutschland darin Erfolge hat , muß.
Europa zugrunde gehen/

s Lansing und der Kaiserprozest.
; Staatssekretär Lansing hatte vor dem Senatsausschutz
jj auch einen schweren Stand und mußte in einem Kreuz-
ß oeraör schließlich zngeben , daß die „berühmten " 14 Punkte
I in Paris überhaupt gar nicht zur Sprache gebracht worden
r sind . Interessant war noch , was Lansing dort über den
8 Kaiservrozeß sagt . Er erklärte nämlich , die amerikanischen
4 Kommissionsmitglieder , die sich mit dieser Frage zu be»
z fassen hätten , seien ausnahmslos der Ansicht gewesen , daß
H e n gesetzliches Verfahren nicht möglich sei . Aut dis

Frage des Senators Vorab : »Wird ein Verfahren statt-
sinben ? " sagte Lansing lächelnd : »Das habe ich nicht

! gesagt / _ _

DeöioHlichs Lage an der estnischenFront.
Die Deutschen sollen helfen!

! Nach Meldungen aus Mitau ist die Lage an der
H estnisch -lettischen Front bei Pleskau äußerst bedrohlich.
§ Der Frontvurchbruch der Bolschewisten ist vollständig
z gelungen . Die lettische Regierung befördert baltiiche
! Landeswehr beschleunigt an die Front . Nach Abtransport
f der baltischen Landeswehr stehen der lettischen Regierung
H in Kurland keine nennenswerten Truppen mehr zur Per»
z fügung . Es sind örtliche Aufstände von Bolschewisten
j in den von den deutschen Truppen geräumten Gebieten
E ausgebrochen . Russische , lettische und baltische Zeitungen
? beurteilen die Lage sehr ernst . Die Stimmen , die deutsche
; Üulersiützung fordern , mehren sich stündlich-; -
4 Umbildung dcr --SreichsrLgicrung.
E Berlin . Die seit mehreren Tagen anftanchendrn Ee-
^ tüchte von einer Umbildung der Reichsreaicrnng werden
r von zuständiger Stelle als verfrüht bezeichnet . Indessen
< sei eine demniichstige Anfrage deS Reichskanzlers an die
r Demokraten zu erwarten , ob diese geneigt feien , wi der in
t die Regierung cinzutreten . Ein Eintritt der Unnbhä -csigcu
8 in die Regierung wird als ganz unmöglich bezeichnet,
f Oberschlestcn wieder vor dem Gcneralstritk.
Z Berlin . Nach an zuständiger Stelle aus Obeisckffefien
x eingegangenen Meldung -» scheint wieder ein Generalstreik
z beoorzustehen . da die groß -volmsche Organisation mit einer
» neuen Verhetzung eingesetzt hak . Auch die Bandenangris^
; an der Grenze gegen die Reichswehrtruppen niedren sich
> ständig und haben «msere Truppen wiederholt gezwungen,

einzelne Ortschaften vorübergehend zu räumen.
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Neue Tnmulie in Chcnmik.
Chemnitz. In der Nacht versuchte Gesinvel, das Ge¬

fängnis zu stürmen und die Gefangenen zu befreien. Die
Truppen verjagten die Menge jedoch ohne Mühe.

Rücktransport der Gefangenen vom 30 . September ab.
Paris . Wie mit Bestimmtheit t' crlanlet , hat der

Oberste Nat beschlossen, mit dem N ickt ausport der deut¬
schen Kriegsgefangenen am 30 . September zu beginnen.
Es sollen wöchentlich sechs Transporte abgclasscn werde»,

Nasscnkämpfc in den Vereinigten Ltagten.
London. „Times " me!det aus Washington, daß in

Omungee (Georgia ) infolge von Gerüchten, daß die Neger
„sich erheben und die Weihen ausiilgen " wollten, ev e Neger¬
kirche von Weihen anaegiiffen, und ein Neger in der Kirche
erg ossen wurde. Hierauf legten dis Weihen mehrere
Negerkirchen und einen Aegerkiub in Trümmer . Das
iieutersche Bure u meldet aus Knoxoide (Tennessee),
da!, im Verlaut von Nassekämp en , wobei die weihe Be¬
völkerung das Gefängnis stürmte, um einen Neger, der des
Mordes an einer weihen Frau angeklagt wurde, herauszn-
holen, zwci Weihe und drei Neger gerötet und eine Änzaol
verwundet wurden.

20 Millionen Iren gegen den FricdcnSvrrtr g.
V-ashtngton . Mehrere Vertreter der Vereinigten Siaaten,

.freunde der irischen Freiheit ", die vor einigen Mona 'en in
V / lirdelphia einen Kongreh abgehalten haben, forderten vor
dem Senatsausschuß im Namen von 20 Millionen Jri ' ch-
k nerilanern , daß der Fliedensoertrag vollständig abgelebnt
n crd- da er die Vernichtung der politischen und kommerziellen
Unabhängigkeit Amerikas bedeute, und da er Irland u >d

/ aride:. Unleriancnsiaaten verhindere, ihre Unabhängigkeit zu
erreichen.

Tie Kosten der amerikanischen FricdenSdelegatton.
Marhingtvn . Präsident Wilson unterbreitete dem Senat

die Kosten der amerikanischen Delegation an der Paruer
Frie rnskonfcrenz. Diese belaufen sich bis jetzt auf 8 200 000
Dollar . Bis zum Ad.chluh der Kouiertnz , die nicht vor dem
I. Januar 1820 zu erwaiten ist. wird eine weitere Million
Dollar lür die amerikanischeDelegation nötig werden.
Verschiedene Meldungen.

Basel . Die Staatsbeamten . Angestellten und Arbeiter,
die beiin letzten Generalausstand in Baust streikten, wurd.n
vom Regierung rat mit Geldbuhen dis zu 80 Front und mit
Lohnabzug für die Streitlage besticht.

Karlsruhe . In Ludwigshafen hat der sran-ösische
Ko lrollosstzier Menetrier die Zurückziehung der französischrn
Posten von den öffentlichen Gebäuden angcoltmet.

Washington . Im Senat sind nicht weniger als 29 Ab»
nnderuiigs .anträge zum Friedensvertrag eiirgegaligen.

Schloß Ooorn.
Der neue Wohnsitz Wilhelms II.

Der frühere deutscheKaiser Wilhelm hat bekannlllch bas
Sch!- .- Doprir bei Utrecht in Holland von cer Baronin von
Heemstra m und ioll es demnä e st beziehen. Das Schloß
gehört zu den aticsten und ichünstcn Familienjiven in Holland,

WEM

Ä. -'S -M»'
MM

MW

WZ
Das Schloß wurde 1356 erbaut . Es bat tm Laufe der Zeiten
vielfach den Besitzer geweckstelt, u. a. wohnten auch Ange¬
hörige der Familien Brocküorff und Hammerstein darin.
Im 17. Jahrhundert wurde es umgebaut , tin herrlicher
Park mit ri-sigen allen Bäumen umgibt den Herrensitz. Das
Schloß gehört zu den schönsun in Holland.
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Sin jVlarm vorr Silcn!
Roman von Erich Eben st ein.

(Nachdruckverboten.)
.Dann missen Sie gar nicht, um wieviel man Sie

auch da betrogen hat ! Wir können ja nicht alles selbst
erleben oder immer aus eigener Anschauung Stellung zu
Len Dingen nehmen . Liber in guten Büchern spiegelt sich
das Leben. Lille die Fragen , welche die Welt bewegen,
werden da berührt , oft eingehend erläutert , Verhältnisse
geschildert, d>e uns sonst ewig fremd blieben , unser Urteil
wird cmgernfen, umere geistige Mitarbeit wachgerufen.
Und alles dies trägt bei zu unserer inneren Reife , ist so
notwendig , wenn wir nur ein selbständiges Urteil über
das , was unsere Zeit Gutes und Schlimmes in sich birgt,
bilden wollen / „ .

Dann schrieb er ilMeine Reihe von Büchern auf, die
sie lesen solle. Und MAha, die beschämt erkannte , wie un¬
fertig sie in seinen Augen dastand , ließ sich Berge von
Büchern kommen und las die halben Nächte durch. —

Sie verfolgte alle literarischen Notizen über neu er¬
schienene Bücher , und auch sonst wurde jeder zufällige
Hinweis auf dies oder jenes Werk benutzt, um es sofort
vnzukaufen . "

Da sie dabei noch ohne kritische Wahl vorgmg , kam
sie mitunter aus Bücher , die Bernd ihr keineswegs
empfohlen hätte . s Aber sie war wie ein Dürstender , dem
man einen Quell ' gezeigt hatte , und der nun trank ohne
Besinnen . ^ .

Tenn eine neue Welt war ihr da aufgegangen , eine
Weit , von der sie kaum etwas gewußt , in der ganz
andere Dinge den Kompaß bildeten als Toiletten , Mode¬
torheiten und Vergnügungen » eine Welt , in der es
iLdeale gab ! . , , , ,

Lilles in ihr antwortete leidenschaftlich auf diesen
Weckruf. Von Tag zu Tag begriff sie mehr , wie leer ihr
Leben bisher gewesen, begriff sie ihn besser, der wie ein
Erlöser in ihr Leben getreten war . . . , .
j So war sie auch beute nach dem Streit mit Tante

^ Aus dem „Goldenen Buch " kn Weimar . Folgende ,
t Eintragungen finden sich nach der Deutschen Tageszeitung !
! im . Goldenen Buch" in Weimar : :
? Erzberger : „Erst mack, dein Sach, dann trink und lack,." j
t Direkt darunter sein schärlster politischer Gegner, 0er -
z deutschnationaie Abg. v. Graeie : Als Deutschland noch hoch

in Ehren und Macht, da Hab ich gern nach der Arbeit gelachtz
doch seit ein Judas in Deutjchlaud erstand, das Lachen vor !
»leinen Lippen schwand." '

Aus Her Asimat —für k-ie AeimcH..
Westerstede, den 3. September 191S.

—* Wetterausstchtenfür Donnerstag, 4. September:
Wenig Aenderung des herrschenden Wetters wahrschein¬
lich. Gewitter nicht ausgeschlossen.

np Hinweis auf die Bekanntmachung der Landes-
kartoffelstelle betr. öffentliche Bewirtschaftungder Herbst¬
kartoffelnaus der Ernte 1919" in heutiger Nummer.

ss Der Abgeordnete und Führer der deutschen
Dolkspartei — ,Dr. Stresemann — sprach gestern abend
nach seiner Genesung von ernster Krankheit, die ihn
wochenlang vom politischen Leben fern gehalten hatte,
im Zi'egelhof in Oldenburg. Die großen Säle , die
Tausende von Personen fasten, waren vis auf den letzten
Platz besetzt. Dr. Stresemann, bei seinem Erscheinen
von der Versammlung lebhaft begrüßt, sprach in einem
mehr als zweistündigen Lbrtrage über die Eesamtlage.
Unter angespannter Aufmerksamkeit der Zuhörer zeichnete
der Redner, von großen Gesichtspunktenausgehend,
ein Bild der inner- und außerpolitischen Lage Deutsch¬
lands . Er ging auf die großen Tagesfragen eingehend
ein und wies vor allem mit großem Ernst auf die im
Winter drohenden Unruhen hin. Er glaubte, daß in¬
folge der Kohlenkrise im kommenden Winter mit erneuten
Versuchen der Kommunisten zu rechnen sei, die vor
allem ' in den Großstädten ihre Wühlarbeit eifrig be¬
trieben. Zum Schluß seiner Ausführungen, die durch
Beifallskundgebungenhäufig unterbrochenwurden, rich.
tete er an die besonnenen Elemente aller Parteien die
dringende Mahnung, sich zusammenzuschließen, um gegen'
die drohende Gefahr von links' gerüstet zu sein. Die
Versammlung nahm die Ausführungen mit minuten¬
langem, stürmischem Beifall auf. —

c? Linswege. Kaufmann D. Beeken erhielt unter
Nr. 225 Anschluß an das Fernsprechnetz.

g) Garnholt . Nachdem hier durch allseitiges Zu¬
sammenwirken ein Sportverein zustandegekommen ist, muß
man mit größter Genugtuung die intensive Arbeit des
jungen Vereins bewundern, gilt es doch, gerade jetzt zu
dem großen Sportfest am 7. September in Westerstede
auch eine entsprechende Mannschaft stellen zu können.
Der Verein hat, um möglichst vielseitig zu sein, auch die
Frage des Saalschießen» nicht außer Achtj gelassen, und
so ist denn von Sonntag den 7. bis Sonntag den 21.
September ein großes Preisschießengeplant.

— In der Nacht vom Freitag auf Sonnabend wurde
dem Landwirt E . hier Wäsche von ziemlich hohem Wert
gestohlen. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.*

- * Bad Zwischenahn. Für die Gleichstellung des
Niederdeutschen mit dem Hochdeutschen bei den öffent¬
lichen Behörden tritt der hiesige Verein für Heimatpflege
warm im „Quickborn ein. — Der Quickborn teilt mit,
daß die Literarische Gesellschaftin Münster dort eine
niederdeutsche Bühne ins Leben gerufen hat.

V Ohrwege. Die Arbeiten an den Anlagen der
hiesigen Veleuchtungsgenossenschast sind bis auf einige
Einzelheiten beendet. Hauptsächlich ist noch die Beschaffung
der erforderlichen Zähler eine kritische Frage. Hoffentlich

^ heißt es in nicht allzu langer Zeit : „Es werde Licht."
^ —* Lpen. In der Nacht vom 19./20. v. Mts . ist

der Witwe Gertrud Watermann in Nordloh aus einem

bei ihrem Hause belegenen unverschlossenen Schuppen 1
Bienenkorb mit Bienen im Werte von 50 Mark abhan¬
den gekommen und vermutlich gestohlen worden.

—v Bokel. Die sonnigen Tage der letzten Woche
haben genügt, um auch den bisher noch nicht schnittfähigen
Hafer zur Reife zu' bringen, und wird auch diese Frucht,
vorausgesetzt, daß das trockene Wetter anhält, bald unter
Dach und Fach sein. Der Ertrag ist recht befriedigend.
— Die Erummeternte ist hier in vollem Gange. Ueberall
sieht man teils frischgemühte Erashaufen , teils bereits
zum Einfahren reife Heuhocken stehen.

—b) Tange. „Rasch tritt der Tod den Menschen an !"
Dieses Sprichwort ist auch in unserm Dörfchen wiederum
zur Wahrheit geworden. Heute morgen eilte nämlich
durchs Dorf die Trauerkunde, daß der Landwirt Joh.
Fr . Neil nach kurzer aber heftiger Krankheit zur ewigen
Ruhe eingegangen sei. Wer den edlen anziehenden
Charakter des Berstorbenenkennen gelernt hat, wer seinen
oft mit Humor gewürzten unterhaltsamenReden und Er¬
zählungen gelauscht hat, der weiß, was wir an ihm ver¬
loren haben, ein echter niederdeutscher Bauersmann ist
mit ihm dahingegangen, und wenn nach der Trauerfeier
wir uns stillschweigend und feuchten Auges von dem
Friedhof entfernen, wird in unfern Herzen das Dichter¬
wort erklingen: „Sie haben einen guten Mann begraben
und uns war er mehr . . . ."

—* Brake. Ein trauriger Unglücksfall ereignete
sich Sonntag abend am Pier . Ein Mann der Besatzung
des dort liegendendeutschen Dampfers „Mgieba" wollte
sicha« Land begeben, als der Laufsteg unter ihm weg¬
rutschte und der Bedauernswerte',)») unglücklich zwischen
Deckshausüund Steg geriet, daß er zu Tode gedrückt
wurde. (Wsb.)

—g Bremen . (Die Fahnen des Regiments Bremen.)
Am Mittwoch den 3. September werden um 1 Uhr
mittags die alten Ehrenzeichen des Regiments Bremen
von einer Fahnenkompanie der R. S . T. nach dem Rat¬
haus gebracht. Im Präsidentenzimmerwerden die Fahnen
zur Ehrung der Ruhmestaten des Regiments im Welt¬
kriege einstweilen Aufstellung finden, bis sie nach Berlin
ins Zeughaus gebrach: werden.

Abbau der Zwangswirtschaft.
(g) Oldenburg,  den 2. Septbr. 1919.

Die vom Landesausschuß zur Bekämpfung der
Zwangswirtschaftauf heute vormittag nach der Rudels¬
burg einberufene Protestversammlung war trotz der in
den letzten Tagen bemerkbarenGegenströmungen aus
allen Teilen des Landes gut besucht. Sowohl die Land-
wirtschastskammer, wie die Handels- und Handwerks¬
kammer waren vertreten, ebenso der Landbund.

Der Vorsitzende, H. Cornelius-Rüstringen wies ein¬
führend darauf hin, daß es sich heute noch nicht um
völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft, sondern vor
allem um deren Aenderung handele, sowie um die Ent¬
fernung sämtlicher Kriegsgesellschasten. Das Wirtschafts¬
leben müsse in gesunde, wirtschaftliche Verhältnissezurück¬
geführt werden. Wenn die Dinge so weiter gehen
als bisher, werde die Landwirtschaft passive Resistenz
üben. (Hört, hört !)

Direktor Lehmkuhl bemerkte, die Bewegung gehe-
nicht vom Landbunde aus . Da aber letzterer die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaftauf sein Programm gestellt
habe, habe er sich hinter die Bewegung gestellt. Nur
durch die Zwangswirtschaft seien Schleichhandel und
Wucher möglich. Die Preise für die wichtigsten land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse müßten so bemessen sein, daß
die Arbeit entsprechenden Lohn finde. Durch die vielen
Hausuntersuchungensei die Arbeitsfreudigkeitder Land¬
leule nicht gehoben worden. Die heutigen Zustände
führen nur zum Unheil und Beunruhigung des Volkes.

Madeleine , die durchaus nicht begreifen wollte , warum
Maja nicht auf den letzten Rout der Exzellenz von Wim-
pennig mitgehen wollte , znm Buchhändler geeilt , um sich
für den Abend ein Buch zu holen.

Sie hatte es kürzlich in einem anderen Buch als be¬
sonders geistreiches Zeitbild gefunden . Nun trug sie es
sorgsam im Arm und schlug langsam den Heimweg da¬
mit ein.

Majas Arger war verflogen . Der Abend war so
köstlich und mild , ganz frühlingsmäßig . Im Westen lag
noch eine goldig klare Helle über den Bergen , hier längs
des Flusses und auf der Brücke zündete man schon die
Gaslaternen an, die sich nun in den dunklen Wassern
unten spiegelten.

Auch oben am Schloßberg in der Glasveranda des
Restaurants , das sich zwischen alten Schanzmauern aus
der Türkenzeit als Wahrzeichen der modernen Zeit ein¬
gezwängt hatte , leuchteten Lichter auf . Über den Hängen
darunter lag schon ein grüner Schimmer . Die Lust roch
leise nach Veilchen. Die Wasser des Flusses rauschten
stärker als sonst, geschwellt von den Schmelzgewässern der
Gebirge , die sich gleich einer phantastisch gezackten Wand
im Norden am Abendhimmel emporreckten. Da und dort
blinzelte schon schüchtern ein Sternlein auf.

Maja , die dies Bild sehr liebte , blieb mitten auf der
Brücke stehen und vertiefte sich in seinen Anblick.

Wie schön war doch die Welt ! Welcher Frieden,
welche Größe ! Die Straße schon menschenleer, selbst die
Brücke nur wenig belebt, denn man schloß den Tag zeitig
in der stillen Provinzstadt , und um diese Stande be-
schränite sich alles Leben auf den Korso und ein paar
Straßen der inneren Stadt.

„Alles isi anders , schöner, reiner , erhabener , seit ich
ihn kenne", dachte Maja verträumt.

Da sagte plötzlich eine Stimme neben ihr:
„Guten Abend , gnädiges Fräulein ! Ich hoffe, Sie

gehen .nicht mit Selbstmordgedanken um, weil Sie so sehn¬
süchtig in den Fluß hinabsehen ?"

- , Sie fuhr herum , errötend in freudigem Schreck.
( . Doktor Hallerl ".

Einen Augenblick sahen sie einander stumm an mit
leuchtenden Augen . Es schien ihnen beiden wänderbar,
daß sie sich hier trafen gerade in dem Augenbl ck. wo sie j
aneinander gedacht hatten , denn auch Bernds Gedanken;
hatten sich mit Maja beschäftigt, als er die Brücke betrat . -

'Und dann schien es ihnen doch wieder so natirlichk!
Sehnsucht und magische Kraft , fuhr es Maja durch den
Kopf, während sie ihm eifrig von dem Streit mit der.
Tante Madeleine und von ihrem Gang zum Buchhändler ' ,
erzählte.

„Was ist es denn für ein Buch, das Sie sich geholt !s
haben ?" fragte er. ?

Sie zeigte ihm den Band . f
„Oh — das ? Wer hat es Ihnen denn empfoyken?"st

meinte er gedehnt.
„Niemand . Ich fand es irgendwo erwähnt und dachte,!

es könnte interessant sein." :
„Interessant ist es gewiß. Aber eS ist kein Buch!

für. . . Siel"
„Warum nicht?" - l,
„Weil es frivol ist! Mißverstehen Sic mich nicht. Ich?

bin durchaus nicht engherzig oder prüde . Eine Frau darfst
und soll auch die Nachtseiten des Lebens kennen lernen »?
aber diese müssen dann von einem ernsten sittlichen Stand - z
punkt aus beurteilt sein, sie dürfen nicht bloß zum Zwecks
der Unterhaltung beschrieben werden . Der Glorienschein, !)
der eine reine Frauenseele umgibt , darf auch nicht vorüber -!»
gehend getrübt werden durch Frivolität ." r

Er blickte sie ernst an . f
„Wenn Sie auf mein Urteil etwas geben, dann stellen s

Sie das Buch dem Händler lieber ungelesen zurück." »
Maja sah einen Augenblick seltsam bewegt vor siÄ tz

hin , dann nahm sie das Buch und schleuderte es mit
leidenschaftlicher Gebärde über die Brüstung hinab in
den Fluß . .

„Kommen Sie ", murmelte sie hastig, „ich muß MÄj!
Hause."

(Fortsetzung kolcck? /



Man wolle der Oldenburger Regierung keine Schwierig¬
keiten machen, sondern im Gegenteil ihr den Rücken

starkem ^ g^ nMe -Niistringen wandte sich gegen
>ie Eingesandts in den Nachrichten und gegen die Re¬
solution des Gewerbe - und Handelsvereins . Nicht eine
As .ök,uno sondern eine Ermäßigung der Preise werde
anaestref - Nach einer Veröffentlichung der Broker
^lackijtmeister hat der Viehverwertungsverband Schlacht¬
vieh zölligen Preisen aufgekauft und als Zuchtvieh
d Preisen wieder verkauft und dadurch große

verdient . Für Lieferung von Zigaretten an
^ "tzMitär haben 18 Gesellschaften 44 Millionen Mark

O-nt . Auch die Kommunalverbände haben nicht
Örtlich gearbeitet . Rüstringen erzielte aus dem Ver-
f .e von Nahrungsmitteln 1600 000 Mark . Ein Wagen

Rindvieh wurde als „Pferde " .deklariert . Ob der
ehhändler bestraft wurde , der dies Vergehen begangen

1t, ist nicht bekannt geworden . Bisher haben die Be-
örden 42 000 Strafbestimmungen erlassen . Der Vieh-

ierwertungsoerband hat sich aus den Ueberschüssen bei
den Verkaufen von Vieh ein Kapital von 5 Millionen

Mark erübrigt . Mit allen Mitteln müsse versucht wer¬
den , die Produktion zu heben . Die Kriegsgesellschaften
müßten beseitigt werden.

Von andern Rednern wird darauf hingewiesen , daß
in Rüstringen schon jetzt große Mengen Kartoffeln ver¬
dorben und in die Jade geworfen sind. In einer Fleisch¬
fabrik seien 20000 Pfund Talg verdorben , auf dem Ol¬
denburger Schlachthof seien ganze Viertel Fleisch in den
Ofen gewandert , weil sie verdorben waren . Eine andere
Fleischfabrik hat Fleischdosen aus Wasserbrühe und Knochen
hergestellt und zu horrenden Preisen verkauft . Die Eisen¬
bahnwerkstätte habe 662 Stück Großvieh und 643 Ham¬
mel im Schleichhandel schlachten lassen. Aus allem sei
zu ersehen, daß die heutigen Organisationen dem Volke
nicht, zum Nutzen , sondern zum Schaden gereiche. Es
wurde gefordert , daß in den Viehverwertungsoerband,
die Landeskartoffelstelle , die Landesfettstelle usw . Sach¬
verständige geschickt werden.

Dr . Hadeler , Vertreter der Handelskammer , wies
darauf hin , daß die Handelskammer seit 1? / , Jahren
unablässig tätig gewesen sei, um eine Aufhebung der
Zwangswirtschaft herbeizuführen , leider ohne Erfolg.
Eine völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft sei heute
auch noch nicht durchführbar.

Verlesen wurde ein Telegramm , worin 200 Land¬
wirte aus Hohenkirchen den Abbau der Zwangswirtschaft
verlangen . — Schließlich wurde folgende Entschließung
angenommen : «Die auf heute vom Landesausschuß
zur Bekämpfung der Zwangswirtschaft nach der Rudels¬
burg in Oldenburg einberufene von etwa 500 Personen
besuchte Versammlung fordert von der Regierung grund¬
sätzlich die sofortige Beseitigung der Zangswirtschaft.
Soweit aus besonderen Gründen die sofortige Beseiti-
tigung nicht möglich ist, wird gefordert , daß sämtliche
Knegsgesellschasten sofort entfernt werden und dafür
Ausschüsse aus Erzeuger -, Händler - und Verbraucher¬
kreisen unter staatlicher Aufsicht die Bewirtschaftung re¬
geln . Sollte den Forderungen der Versammlung nicht
entsprochen werden , so ist zu besorgen , daß die einzelnen
Gruppen im Wege der Selbsthilfe die Zwangswirtschaft
zu Fall bringen . Diese Entschließung ist der Reichsre¬
gierung , dem Reichsrat , der Nationalversammlung , der
oldenburgischen Regierung und dem oldenburgischen
Landtag sofort zu unterbreiten.

Neueste Nachrichten.
Französische Gewaltmaßregetn gegen Oldenburg.

—* Oldenburg , 2. September . Am letzten Sonn»
abend hat der französische Kommandant von Virkenfeld,
Major Bastiani , den Landesausschuß aufgelöst und die
Mitglieder der oldenburgischen Regierung abgesetzt, weil
die Berufsoertretung des Landes in Uebereinstimmung
mit der oldenburgischen Landesregierung den Anschluß
an die preußische Rheinprovinz erstrebt . Es wurde in
Birkenfeld eine neue revolutionäre Provinzionalregierung
eingesetzt, bestehend aus dem Rechtsanwalt Zeller aus
Zweibrücken , Sekretär Fissel aus Saarbrücken und Re¬

ferendar a . D . Keuch aus Birkenfeld . Das oldenbur-
gische Staatsministerium hat scharfe Verwahrung ein¬
gelegt gegen die vertragswidrigen Gewaltmaßnahmen.

Heimkehr der Kriegsgefangenen.
—w Berlin , 2 . September . Die Reichszentralstelle

für deutsche Kriegs - und Zivilgefangene gibt bekannt,
daß der Abtransport der deutschen Kriegs - und Zivil-
gefangenen aus englischer Hand in Frankreich nunmehr
begonnen hat . Es sind in den letzten drei Tagen täglich
1000 Mann übernommen . Von morgen ab werden
voraussichtlich täglich 3000 Mann über Köln eintreffen.
Die Angehörigen von Kriegsgefangenen - die sich in
englischer Hand in Frankreich befinden , tun gut , ihre
Paket - und Geldsendungen einzustellen.

—w Köln , 2 . September . In der Nacht trafen
wieder 1000 unverwundete deutsche Kriegsgefangene
aus einem englischen Gefangenenlager in Nordfrankreich
hier ein.
Oie Entente fordert Verfassungsänderung binnen 45

Tagen.
—* Zürich , 2, September . Havas und Reuter

melden : Der Oberste Rat richtete an die deutsche Re¬
gierung eine energische Note , in der aus den Wider¬
spruch zwischen Artikel 61 der deutschen Verfassung und
dem Artikel 80 des Friedensvertrages von Versailles,
durch den Deutschland sich verpflichtet , die Unabhängigkeit
Oesterreichs zu achten , hingewiesen wird . Die Alliierten
verlangen die Aufhebung des Artikels 65 innerhalb 15
Tagen . Sie wollen weitere Gebiete am Rhein besetzen,
falls dieser Aufforderung bis dahin nicht Folge gegeben ist.

- * Berlin , 2. September , Die Annahme des
Friedensvertrages in der am kommenden Sonnabend
stattfindenden Nationalversammlung . gilt als gesichert,
da die Christlich -Sozialen und die Sozialdemokraten
dafür stimmen , während die große deutsche Vereinigung
gegen den Vertrag stimmen wird.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Heim . Ries  in Westerstede

Druck und Verlag von « EbrrhardlRies  in Westerstede.

Amtsvorstand.
Westerstede, den 2. September 1913.

Auf den Fleischkarienabschntttder laufenden Woche
werden bei den Fleischverteilungsstellen außer der
Wochenfleischmenge je 2SV Gramm amerikanischer
Speck zum Preis « von 2 Mark abgegeben.

Münzebrock.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 1. September 1919.
Unter dem Jungvieh dr» Schlachters Siegfried

Meyer in Westersted» ist auf der Weide Ohmstede's
Brook tn Linswege die Maul - und Klauenseuche fest-
gestellt.

Bezüglich der Verhaltungsmaßregeln und Straf¬
bestimmungen wird auf die Bekanntmachsng des Amts
vom 26. v. Mt », hingewiesen.
—_ I . B : Dr . Rab kling.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 1. September 1913.
Bei 2 Milchkühen und einem Rinde des Müllers

Ahrens in Linswege ist die Maul - und Klauenseuche
festgestellt.

Bezüglich der Verhaltungsmaßregeln und Straf,
bestimmungen wird auf die Bekanntmachung des
Amt« vom 28 . v. Mts hingewiesen.

I V.: Dr . Rabeling .
Amt . Westerstede, den 30 August lSl3.

Die amtliche Schau der Sügerbäke in der Ge¬
meinde Westerstede findet am Dienstag den 30 . Sep¬
tember d. Js ., vormittags 9 Uhr, beginnend an der
Aper Gemeindegrenze, statt

Die Uferanlieger werden angewiesen bi» dahin:
1. Die Uferdossierungen und das Ufer von,Schilf,

Auswurf und Raumerd » und, soweit erfor¬
derlich, von Bäumen und Gesträuch zu reinigen;

2. Das Flußbett von Wasserpflanzen und Schlamm
bis zur Mitte des Flusses zu reinigen.

8. Die Anlandungen und Einsenkungen abzustechen,
sowie Sand , Holz usw eu » dem Flußbett bis
zur Mitte desselben herauszuschaffen, soweit
solch,s «icht künstlich« Vorrichtungen erfordert
oder verhältnismäßig hohe Koste, verursacht.

4. Die am Ufer stehenden Einfriedigungen von
Holz oder Stacheldraht soweit zu beseiiigcn,
dag das Ufer unbehindert begangen werden
kann.

Wer in der Erfüllung seiner gesetzlichen Unter¬
haltungspflicht lästig befunden wird, hat Eelostrafe
vis zu 60 Mark und Ausverdingung der erforder¬
lichen Arbeiten auf seine Kosten zu gewärtigen.

I . V . : Dr . Nabel  i n g.
Landwirt Wallrich Lamme « in Großsandcrwill am

Montag den 8.September d. I .,
nachmittags 2 Uhr,

lii seinem Gehölz bei Eroß -Sander etwa

(leicht durch Heidebrand beschädigt)
passend zu Spurren , Auslauger , usw.

öffentlich freiwillig auf Zahlungsfrist verkaufen lasten.
Remels , den 2. September 1919.

Schröder , beeid. Auktionator.

Verschiedene Anfragen geben dkl Landeskartoffel¬
stelle Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß nach
Entscheidung des Reichswirtschafts-Ministeriums die
Herbstkartoffeln aus der Ernte 1919 noch öffentlich
bewirtschaftet werden sollen. Infolgedessen haben
die Erzeuger alle Kartoffeln, die ihnen nicht für den
eigenen Bedarf belassen werden, sicherzustellen und
an die Lande«kartoffelstelle abzuliefern. Diese Ver¬
pflichtung der Erzeuger schließt auch den öffentlichen
verkauf der noch ungerodeten Kartoffel« au ».

Der Kartoffilprei » und die näheren Bestimmungen
über die Versorgung »regelrmg werden in Kürze de
kannt gegeben.

Oldenburg,  den 29 . August 1919.

Lan-eslarioffelstette.
Verwaltungsabteiluag.

Wtllms.

Der Eemeindevorstand.
Westerstede, den 3. September 1919.

Sämtliche Baken und Wasterzüge der hiesigen
Gemeinde find bis zum 2V. September d . Zs.
in schaufreien Stand zu setzen.

In ihrer Unterhaltungspflicht säumig betroffene
Uferanlieger haben Geldstrafen und Ausverdingung
der nicht geleisteten Arbeiten auf ihre Kosten zu ge¬
wärtigen . Lanje

Verkauf einer
Gastwirtschaft

Die Landwirte , welche
im Laufe d. M.

Roggen,
Weizen

oder
Gerste

abzuliefern beabsichtigen,
wollen uns dies baldmög¬
lichst, spätestens aber dis
zum 17. d . M .» Mit¬
teilen unter Angabe des
Quantums.

Geireide - Lieferungen,
welche vom 1. bis einschl
15. Oktober erfolgen sollen,
sind bis zum 1. Oktober
bei uns anzumelden.

Wffterstede, 3. Sept . 19
Wallrichs.
Wettermann.

Kann für diese und nächste
Woche noch

abnehmen . Bitte um sofortige
Anmeldung . Schmale.

in Augustfehn.WUWWen8.W.,nM.M,
werde ich die von Fr . Burmann t» Barßeler¬
moor erworbene, in Augustf» hn  an 2 Chaussee«
sehr günstig belegen«

«it vollem Inventar , 2 ' /s Scheffels, großem Garten
und 1' / , Hektar Moorland»

öffentlich meistbietend mit Antritt zum 1. Oktober d.
I . verkaufen.

Die Verkaufsbedingsngen sind günstig: ^ tzxz
Kaufpreise» kann verzinslich im Koufobjekt belassen
bleiben.

Auf der Stelle ist seit Alters her Gastwirtschaft
betrieben und findet ein rühriger Mann sein sicheres
Auskommen.

Kauflustige wollen sich pünktlich 3 Uhr in Ver¬
käufers Wirtschaft einfinden und wird noch bemerkt,
daß nur dieser eine Verkaufstermin stattfindet, und
mit sofortigerZuschlagserteilung gerechnetwerden kann.

Barß « l,  den 2 September 1319.
8 . T'UASI» Aukt.

Westerstede . Auf gute
Landhypothek habe ich auf
ofort oder später

zu belegen.
I . Lthing , Rechst.

Fernspr . 236.

Aperberg.
Die Ausübung der Jagd

auf meinen sämtlichen Lände¬
reien wird hiermit strengstens
untersagt . Zuwiderhandelnde
werden unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht.

Georg Bremer.

Apen.
Abnahme von Früh-

am Dienstag den 9. ds
Mts ., nachm, von i —4
Uhr auf Station Apen.

BaldmOglichste Anmel¬
dung erbeten.
_ Detering.

Freitag den S. d . M .»
nachm. 5 Uhr,

beabsichtige ich in meiner
Wiese in England einige
Pfänder

meistbietend zu verkaufen
und d e Nachweide zu ver>
heuern.

Westerstede
ll . Ohmstede.

Habe einige Fuder

abzugeben . Diedr . Olt¬
mann » senr., Hanwiek.

M - MU
Apen.  Letzter Termin

zum Verkauf der der Ww
des Baumaterialienhänd
lers N . Kroon gehören
den, bei Apen bslezenen

„im Braak " genannt , zur
Größe von 38 Scheffel¬
saat , ist angesetzt ans

Sonnabend
den 13. Sept .,

nachm. 4 Uhr,
in Bremers  Gasthau 'e
hierselbsi.

ännsse » , a,mtl. Aukt

Edewecht.  Eine im
hiesigen Orte belegene

bestehend aus Wohnhaus
und ca. 8 Sch. E . Gar¬
ten- und Bauland,

ist mit Antritt zum 1. Mai
1930 zu verpachten.

Pachtliebhabcr wollen
sich bei mir meiden.

Tiüers.

Zu verkaufen
t Paar neue Damen -Riegel-
Schuhe Nr . 39, fast neuer
dunkler Anzug , mittelgroß , 6
große , weiße Schürzen.

F . Biintjen » Eaststraße.

Zu verkaufen eine sehr gute,

dreimal gelammt.
Zimmermeister übkrss,

Tange.
Zu verkaufen ein

Herren-
Spiralfederrad

gut erhalten.
Hinrich König

bei G . Heinje , Jeddeloh 1,

Einige neue schöne Atlas-
süchse billig gegen Fettig¬
keiten abzugeben. Anfrag.
u. Nr . 7820 a . d. Exp.

MLLIKroL.
Die Ausübung der Jagd

auf meinen Ländereien , sowie
jede Ueberwegung mit Gewehr
und Hund ist hiermit verboten.

krjeLr . ^ .Llsrs.

Bei mir ist ein Geldschein
liegen geblieben . Zeit und
Wert angeben.
I . E . Hashagen,Zwischenahn.

Telefon -Anschluß unter
Nr. 285 erhalten.

v Zsskisnt.

Lege Gift für Hühner.
G. Rastedk,

Augustfehn -Stahlwerk.

Halsbek.
Die Ausübung der Jagd

auf ineinen Ländereien wird
hiermit verboten.

Karl Henkensiefleu.

MnlleNprtge », zrauenlropsen,krs .uenartUcel.
Anfragen eiveten . Versandha »»
LenstrrFvr , Oroscksu 400

Km See 37.

Einpfehle
selb stang ^fertigte

>llIM II. » I
aus feldgrauem

Leinen-Orell,
Reichsware,

sehr haltbar und preiswert.

8.8.Äkkis W.
Für

zahle hohe Preise.
Ilrs Lalnuamr.

Apen.
Kaufe ständig

aller Art und zahle höchste
Preise.

A . H . Kuhlinann.
Erhielt neue hübsche Muster in

passend für
Anzüge , Mäntel

und Kostüme.

8.8.ZMS M.
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Empfing einen Posten

lieicdsMöi
Anzugstoffe , güte Qualität,
für Herren- und Knaben-

Anzüge,
Daumwollstosf , Mir.3M.,
passend für Kleidung all . Art,
Leinen , Drillich , Unter¬

hosen , Socken.
Außerdem

baumw . Schürzenstoffe
und Wollaken.

Ikieürixs T' rsiss uuä

xnis tznulilätsn.

LS . SMttW.
Halsbek.

kauft jedes Quantum
Varl Hotss.

gut erhalten , für Handbetrieb,
sofort zu verkaufen.

Moorwirtschast
Südederoecht.

Krüssel.

Empfehle

-
schlicht braun und gestreift,
für Röcke und Schuden , sowie

selbstangefertigte

a 18.0» Ml.

Ak >. W « -W.
>S

am Sonntag d . 7 . d . M .»
nachm . -1 Uhr,

in Willjes Easchof.
Tagesordnung:

1. Besprechung über den Ein
und Verkauf landwirtsch.
Produkte durch uns.

2. Entgegennahme von Auf¬
kündigungen u. Eintritts
erklärungen derjenigen Ge
nassen , die zu mehreren
Genossenschaften gehören.

3. Bestellungen auf Saat
kartoffeln , Dünger und
Futtermittel.

Sämtliche Mitglieder wer¬
den ersucht, vollzählig zu er¬
scheinen. Der Borstand.

>« . »

MM -MM.
Sonntag den 7. d. Mts .,

abends 5' / , Uhr,

in Hammjes Gasthaus.
Tagesordnung:

1. Bericht über Saatkartoffeln
und Bestellung.

2 . Referat : Wie düngen wir
nächsten Herbst bei Ausfall
von Thomasmehl unsere
Wiesen und Weiden.

3 . Bestellung von Kalk und
Kali zur Hcrbstdüngung.

4 . Verschiedenes.
Der Borstand

Kaffee Diese Woche wird in den Schlächter¬
läden der Gem. Westerstede wieder

roh und gebrannt,

:: ::
lu.Kakao

in nur besten Qualitäten und
recht preiswert.

M . M6 ^ QT °.

M MM -ken.

Diejenigen Mitglieder , die
anerkannte

Saaikarioffeln
beziehen wollen , wollen die
Mengen und Sorten beim
Geschäftsführer bis zum 12.
d. Akts , anmelden.

Der Vorstand.

LSI».NM-All.
Mitglieder , die noch

Kalkmergel und
Düngekalk

ur Herbst - und Frühjahrs-
lestellung benötigen , wollen

dies bis zum 15. d. M . beim
Geschäftsführer bestellen.

Der Vorstand.

Mansis.

Am Freitag den s . d.
M ., morgens, Ausgabevon
schwefels. Ammoniak

und
geschält. Feldbohnen.

Der Vorstand.

Bezugs genossenschaft
Apen.

Es treffen in der nächsten
Zeit

Schnürschuhe,
Frauenkleider

und

Tuch-Litewken
ein, worauf wir Bestellungen,
auch von Nichtmitgliedern,
entgegen nehmen . Ferner er¬
bitten wir Bestellungen auf
erster Tage eintreffenden

Futterhafer
Der Vorstand.

MM.
Die den Landwirten zw

gehenden Saatkarten
über das bei uns bestellte
Saatgetreide sind sofort
nach Eingang bei uns ein¬
zuliefern.

Landw.
Bez .-Genossenschaft.

WrlMkÄ
Ammerland- Saterland

Versammlung
am 8 . September , nachm
2' / , Uhr , im Hotel „Hof von
Oldenburg " zuZwischenah«

Tagesordnung:
1. „Staatsschule — Eemeinds-

schule" . Referenten : die
Herren S t r u ß - Idafehn
und P r e cht - Augustfehn

2. „Was erwarten wir von
unserem Lehrerausschuß ?"
Herr Heinen - Ohrwege

3. Schulfordcrungen d. deut¬
schen Lehrervereins.

4. Forderungen an das neue
Beamtengesetz.

5. Verschiedenes.

Der Ausschuß für Päda¬
gogik ladet die Kolleginnen
und Kollegen des Bezirks-
veteins Ammerland - Sater¬
land zum 2V. September,
nachm. 4V, Uhr , nach Ocholt
(Hobbie 's Easchof ) ein.

Redner : Herr Kreisschul¬
inspektor Stukenberg : „Die
Schule im neuen Deutschland ."

o . SttuSI.

abgegeben . — Es wird aber in
Zukunft nur noch gegen

verkauft.

zahle ich demjenigen , der mir
meinen entlaufenen Jagdhund
(mattbraun mit weitzer Brust
und weißen Pfoten ) wieder¬
bringt.

Eerh . Sandstede»
Zwischenahn.

»WllMMIIs«
iittMer kisesgielslei

übernimmt Aufträge aller Art.

Ferner wird jedes Quantum Gußeisen und
Schmiedeeisen gekauft zum Einschmelzen.

Ganze unbrauchbare Maschinenanlagen
und MLHleneinrichtungen , Ziegelei -Ein¬

richtungen werden erworben!

mit jungem Mädchen oder
Kriegerwitwe in Briefwechsel
u treten . Einheirat in kl.
Landwirtschaft bevorzugt.
Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert. Off . unter
B . M . 7848 an die Eeschäfts-
telle d. Bl . erbeten.

Xeostnät a./Rbge . bei Hannover.

Wolleneu. halbwoll. Kleiderstoffe,
baumwollene Kleider, u. Kittelzeuge,

Hemdentuche, ungebl. Nessel,
- :: HarchendS, ::-
eisenfeste baumw- Hosenzeuge usw.

Schöne Auswahl!

. IMZ

Kaufe

Schnepfen u.
Rebhühner

und zahle höchste Preise.
A . H. Kuhlmann.

Apen.
r

kauft zu höchsten Preisen.
I . H. Lainken.

Mü i
in bester Lage v. Wester¬
stede, paffend

Schuhgeschäft
zu mieten gesucht. Offerten an den „Ammer¬
länder " unter Nr . 7759 erbeten.

ÜWMn - MIsM.
Im Saale des Herrn WillemeitH-fimOM.

Freitag den S. September » abends8 Uhr,
Ni ?.

Schauspiel in 4 Akten von Klinemann.
Platzpreise : 1. Platz 2 Mk ., 2. Platz 1.50 Mk.

Des Apener Schützenfestes halber finden am Sonnabend
den 6. September die Vorstellungen statt:

nachm . 3 Uhr Kindervorstellung.
Vsr vsrlorsus 3odu , Märchen in 4 Akten

Platzpreis 1 Mk.
Abends 8 Uhr:

Osr VsrsvIvsosLäsr . Lustspiel in 4 Akten.
Platzpreise : 1. Platz 2 Mk ., 2. Platz 1.50 Mk.

Es laden freundlichst ein T-. IVtllsms . 8 . vorrrol

-4* Halstrup
Sonntag de« 14. September:

Anfang 4 Uhr . Militärmusik!
Es ladet freundlichst ein H . Thien.

M l

Hosenträger
spottbillig a nur,

Sv pfg.

„Uli

II. M«
empfehle

Apen - Z. H. Tebje.
Jg . Mann , 39 I ., ev .,

wünscht zwecks

Heirat

Die jungen Mädchen
aus Apen und Umgegend
werden höflichst gebeten , sich
am Sonnabend den 8.
September , nachm. 3 Uhr,
im Festzelt  zum Kranz¬
binden einzufinden.
ZoliütLsri - Verein

Apen.

l 'urn -Verein
^ AnAnstkelin.

Anmeldungen zur

werden noch bis Sonntag
entgegengenommen.

Der Turnrat.

WIE
naben

L.- U.
Sonnabend den 6. Sept

meiner Schüler 2. Abtlg . bei
Gastwirt E . Huntcmann.

Anfang 6 Uhr.
Er laden freundlichst ein

k°r . Sobröcler.
v . NnntomLnn.

Lrie § er - Verein
OoLolt - ^ orsiioll

Mansie.
Sonntag den 21. Septbr

im Easthof Manstngen
Anfang 6 Uhr.

Eintritt für Damen 1 Mk,
für Nichtmitgliedcr 2 Mk , u

Mitglieder 1 Mk.
Hierzu laden freundl . ein

der Borstand
Joh . Hammje

LsllliöHliM !!
Sonntag den 7. Septbr

Ball,
wozu freundlichst einladet

AuFusl v/ilins

Für die vielen Beweise
>erzlicher Teilnahme bei dem
-erben Verluste unseres lieben

kleinen Erich sagen wir allen,
' üdie uns so trostreich zur Seite

standen und seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten,
insbesondere Herrn Pastor
Hanßmann für seine trösten¬
den Worte , auf diesem Wege
unfern innigsten Dank.

Familie Meyersrenken»
Nordedemecht 2.

in moderner Ausführung sehr preiswert . W

La .nL ' ALA .ILS VK .LK,
V/sslsrsteäs.

illüliinitt!

Bei Sterbefällen empfehle mein Lager

sowie eine große Auswahl in Hemdkleidern.

MtmtölSs . li . llsklgisgg.

/ / AnZugstoffey/ /
blau Leinenu. leinen Drell

zu Kitteln und Arbeitsanzügcn.

empfiehlt

Steinhaufen.
Bo « Sonnabend den 6. September bis einschl.

14. September d. I . :

1. Preis 270 Mk .,
2. Preis 230 Mk ..
3. Preis 180 Mk.

usw., insgesamt 20 Preise und 1000 Mk.

Ferner findet am 7 . September , nachm . 2 Uhr ansangd.

für Werfer des Amtes Barel und benachbarter Te<
biete : Ostfrieslands, des Ieverlandes, sowie Wilhelms¬
havens und Rüstringens statt . — Anmeldungen bis zu»

2. September erbeten.

Für die Jugend wird am 14. September ein

gllM-MWkW VS Met
abgehalten . Anfang 1 Uhr nachm., Schluß 6 Uhr abends.

Dann folgt Preisverteilunz und

Hierzu ladet alle Sportvereine u. Sportfreunde frdl . ei»

Kegelklub„Randneier".
Klootschießer- und Booßel-Verein „Freier Friese'

G. Ehriselius.

Tange , 2. September 1619.
Heute morgen entschlief nach kurzer heftiger

Krankheit mein lieber Bruder , unser guter
Schwager und Onkel , der

Landwirt

in seinem 58. Lebensjahre.
Dies bringen ttefbetrübt zur Anzeige

die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Freitag den
5. September , nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe¬
hause aus.
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Deutsches Reich.
^ NvSke gegen den Pessimismus . An ? eme Ansprache

kei feinem Besuch in Dresden erwiderte NoSke mit einer
Rede , in der er u a. ausfübrte : „Wir sind ein Land , das

, die grüßten Freiheiten der Welt bekommen hat , und viele
von uns wissen noch nicht , was sie damit anfangen sollen.
Dies bat teilweise zu Mißbräuchen der Freiheit und
daimt zu unerfreulichen Zustände » geführt . Aber wir sind
es unserem Volke schuldig , dafür zu sorgen , daß die
Diktatur jeder Minderheit mit asten Machtmüteln unter¬
drückt wird . Manche unerfreulichen Vorkommnisse sind
nur erklärlich durch die Krankheit , an der unser Volk
infolge des Krieges leidet . Ich bade festes Zutrauen , daß
sich »wer Volk wieder aufrichten wird . Diesen Gedanken
vmsseu wir amrechterhalten und pflegen . Wir müssen uns
vor dem Vemmismus hüten , wir müssen Optimisten sein.
Nur dos gibt uns die Kraft , alles niederznringen , was
6ch n s dem Wiederaufbau uu eres Vaterlandes entgegen¬
stellt . '

Tie Ncneinteilnng der Reichswehr . Mit dem
1 . S >iemder hat das Reichswehr gruppenkommando II in
Kassel seine Tätigkeit begonnen . Ihm unterstehen das 7.,
Ill , 11 . und 18. Armeekorps , die teilweise bisher selb¬
ständig waren . Daneben bleiben zunächst noch bestehen
Armeekommando Nord (Osten ), das Reichswehrgrupven-
kommando IV (Bayern ) und das sächsische Gruppeu-
konmrando.

-i- Tie linksrheinischen Gewerkschaften gegen Dorten.
Die Kartelliommi .sion der freien Gewerkschaften der be¬
setzte» Gebiete , in der 400 00 » Mitglieder vertreten sind,
erbebt in einer Entschließung Protest gegen die jüngsten
P »trlversuche Doiters und Genossen in der Rhempialz.
Die Vertreter sind bereit , im gegebenen Augenblick alle
Mittel gegen die Errichtung einer Rheinischen Republik
anzuwenden.

ch über die Teilnahme von Lehrern und Schülern
an kirchlichen Veranstaltungen Hai der preußische Kultus¬
minister eine neue Verfügung erlassen . Danach gehören
zu den Schulfeiern mit religiöjem Chai alter auch die her¬
kömmlichen non der Schule veranstalteten Morgen-
mrdachten und Schulgottesdienste , auch Schulmessen . Es
inacht dann keinen Unterschied , ob sie irr der Schule selbst
oder in einer benachbarten Kirche stattfinden , ob sie an
Werktagen oder an Sonntagen gehalten werden . Schüler,
die vom Religionsunterricht beireit sind , brauchen daran
nicht teilzunehmen . Auch die übrigen Schüler sind nicht
Lurch disziplinarische Mittel zum Besuche dieser kirchlichen
Veranstaltungen onzuhalten . Die Befreiung vom Religi¬
onsunterricht findet zu Beginn des Schulhalbjahres für
das Schulhalbjahr statt.

4 - Graf Goltz und die Eiserne Division . Bei einer
Parade ' der Eisernen Division in Milan erklärte Gras
v . d. Goltz in einer Ansprache , alle wüßten , daß er dis
Weigerung der Truppen abzufahren , mißbillige . Er könne
sich nicht an die Spitze einer Bewegung stellen , die gegen
seinen Befehl gehe . Seine Pflicht sei es , auf die Schwierig¬
keiten der Ansiedlung im Baltikum aufmerksam zu macken.
Er hoffe aber , daß England und Deutschland die Not¬
wendigkeit des Verbleibens der Truppen einsehen würden.
Sonst müsse gehorcht werden . Die Welt sei von der Güte
der Truppe zu überzeugen . Wenn alle das Vaterland
liebten , werde die neue deutsche Remiblik aufblühen . Mit
diesem Ziel vor Augen hätten die Soldaten jedem Aejehl
»u folgen.

Die Millionenbuste für den Sergeanten Manheim.
Daß die Reichsregierung für den in Berlin getöteten
französischen Sergeanten Manheim 100 000 Mark an
dessen Familie und 1 Million Mark als Sühne an ^ die
französische Regierung gezahlt hat , wird amtlich bestätigt
Mit dem Bemerken : Die eine Million Mark in Gold
sind der Regierung von privater Seite angeboten worden.
Die Regierung hat sie angenommen und in der Tat als¬
bald an die französische Regierung abgeführt . Sie hat
davei betont , daß sie grundsätzlich auf dem Rechtstand-
pnnrt stehe , daß diese Sühne der Stadt Berlin keineswegs
begründet sei.

» Zerstörte Luftschiffe . Wie man vom Reichsmarine¬
amt .hört , sind sieben deutsche Luftschiffe im Zusammen-
bcmg mit der Versenkung unserer Schlachtschiffe in Scava-
«slow vom Luitschiffpersoual zerstört worden . Einige
andere Marmeluftschiffe sind während des Krieges abge¬
baut worden , da sie für ihre Zwecke nicht mehr brauchbar
waren.

* Tie Entente verlangt Änderung der Reichs-
drrfaKnng . Der Oberste alliierte Rat in Paris bereitet
eine Note an die deatsche Regierung vor , in der um
Streichung des Artikels 61 der neuen Reicksverfassuug
lder den Anschluß Deutsch -Österreichs offenhält ) ersucht
werden soll.

Italien.
X Grosse Schenkungen des Königs an den Staat.

Der König schenkte dem Staate seine sämtlichen Besitzungen,
Villen und Schlösser mit einziaer Ausnahme der Palaste
m Rom und Turin . Die Schlösser werden in Invaliden-
a/yle und Waisenhäuser verwandelt , während die ichnrg-
sichen Domänen den Bauern überlasten werden . Schlreß-
sich verlangt der Königs die Besteuerung seiner Zwilüste,
"ie sich dadurch erheblich vermindert.

Rußland.
X Ter Angriff auf PsierSburg . Der englische

Reueral Gough kündigt in einem Aufruf an die Peters¬
burger Bevölkerung einen Angriff auf . Petersburg an.
Er sagt : Eine deinotratffche Regierung von Nordwest-
nißland sei gebildet , Maßnahmen seien getroffen , die
Volksvertreter aus dem nordwestlichen Rußland zusammen-
zuberufe », die diese Regierung unterstützen sollen . Sobald
die Bevölkerung Petersburgs von der bolschewistilcheu
Tyrannei befreit wäre , würden ihr Nahrungsmittel zir-
gerührt werden . Kronstadt , das Bollwerk der bolsche¬
wistischen Idee , sei erfolgreich angegriffen , zwei Schlacht¬
schiffe, ein Kreuzer und zwei andere Schiffe seien ver¬
nichtet . So würde der Weg für die Nahrungsmittel¬
schiffe frei.

Rumänien.
X Die Rache des Kronprinzen . Der rumänische

Kronprinz , der kürzlich wegen einer bürgerlichen Heirat
gemaßregelt wurde , hat sich zu den im Oktober stattfinden¬
den Parlamentswahlen als sozialdemokratischer Kandidat
autstellen lassen . Der Kronprinz reist jetzt an die russisch-
rumänische Front , um dort antimonarchische Reden zu
halten.

x Schwere Niederlage der Bolschewisten . Das
offizielle litauische Piestebureau teilt mit : An der bolsche¬
wistisch-litauischen Front wurde die grobe bolschewistische
Armee zur Auflösung gebracht. Die Bolschewisten wurden
eingeschloffsn und boten Litauen Frieden an. Das
litauische Heer rückt gegen Litauens alte Hauptstadt Wilna
vor und nähert sich der polnischen Grenze.
Ans Zn- und Ausland.

Berlin . Die übertüi 'ung des Lebrer - und Lehre¬
rin uenberufes , die sich in den nächsten Jahren noch steigern
wird , macht eine ertzebiiMe Einschränkung bei der Aufnahme
in die Prüparmiden - und Präpcnandinnenansialten nötig.

Diifscidorf . An Stelle des verhobenen 0 . Friedrich
Naumann ist Fräulein Tr . Luders (Düffcidorl ) als Ab¬
geordnete der deulichen Ncrtionatoeriammliing etnberuten
morden.

Metz . Der Bischof von Metz . Benzler , bat di? Stadt
verlassen . Er wurde unter mitckäcffcher Bedeckung an die
Grenze gebracht.

Versailles . LebmSmittelkantrolleiir Hoover hat das
Amt eines Ober 'oiuuuffars chr die Erircchruug Europas aus¬
geschlagen . _

Der österreichische Friedensverirag.
Keine wesentlichen Änderungen.

Der vom Pariser Obersten Rat angenommene Text
tes Friedensvertrages mit Österreich ei thält in territorialer
piusicht keine wesentlichen Änderungen . Das Begleit-
chreiben stellt den Grundsatz der Verantwortlichkeit Oster-
:e.chs an diesem Kriege auf und verweist auf das Ent¬
lehen des Konflikts , sowie auf die Rolle , die dabei die
Habsburger spielten . Dies sei der einzige Grund , warum
sie Alliierten mit Österreich nicht den gleichen Vertrag
chließen konnten wie mit den anderen , aus der Doppel-
nonarchie entstandenen Staaten . Dagegen seien sich die
Alliierten der Tatsache bewußt , daß sie Österreich an-
»estchts seiner territorialen Ausdehnung und geringen
Bevölkerung , die kaum sechs Millionen erreicht , in ökono-
inscher und finanzieller Hinsicht helfen müßten . Der
^rwdeusvertrag wird ferner eine neue Bestimmung er-
»alten , die Österreich den Anschluß an Deutschland definitiv
»erbietet und es verpflichtet , jede alldeutsche Propaganda
n seinem Gebiete zu unterdrücken.

Dcutsch -britischcö Kaliabkommeu.
Berlin . Zwilchen der englischen und der deutschen Re¬

gierung ist ein Katiabkommen abgeschlossen worden . Dis
deutlche Regierung hat die Verpflichtung übernommen,
22 000 Tonnen Kali an die Engländer bis Ende dieses Jahres
zu liefern.

Padercwsky dementiert.
Berlin . Nach Meldungen a » S Warschau hat Pada<

rewsky dort erklärt , daß die polnische Negierung niemals
einen Angriff auf Oberschlesicn beabsichtige , denn eö diirf«
nichts gegen die Bestimmungen des Fricdcnöbcrtrages ge¬
schehe».

Verstärkter militärischer Schutz für Obcrfchlesien.
Berlin . Nach Mitteilung von zuständiger Sielle wirb

der miiiicirllche Schutz in Oberichlesien nicht vermindert,
sondern nach Möglichkeit verstärkt werden . Die erforderlichen
Schritte sind veranlaßt worden . — Im Einvernehmen mit der
Reichsregterungbegeben sich die Generale Dupont , Malcoim untz
Bendivenga , die Chefs der hiesigen fremden Miiitärmissionen,
nach Oberschlesien , um sich mit der bereits dorthin entsandten
interalliierten Milstürkommission zu vereinigen.

Eine weitere Krtegsgefangcncnscudnng.
Köln . Hier trafen wieder tausend unverwundete deutsche

Kriegsgefangene aus einem englifchen Gefangenenlanger w
Nmüfrankreich ein.

Englands " Sorge vor deutschem Export.
London . In hiesigen industriellen Kreisen herrscht große

Beumubignng über die bevorstehende Einsubr deutscher
Waren nach England . Es wird hauvstüchlich rwt Aufrufen
an die Bevölkerung gearbeitet , um Stimmung gegen die Ein¬
fuhr billiger Artikel aus Deutschland zu machen . Es ist
jedoch fraglich , ob der Hinweis auf die Billigkeit in dieser
teuren Zeit avschreckend wirken,wird ., . „.DailL Ntail " hebt

H hervor , daß Dsulichland und andere Länder wiolzvrucwu en
I mit ihren bitigen Waren über chweiumen lönnni . Hww -ute
r von deutschen Fabrikanten senden Rundschreiben nach Eug-
z land , worin sie die Aufmerksamkeit daraus lenken, daß ne irr-
I folge der niedrigen Valuta zu Spottpreisen liefern töunteu.
r Das Programm der italienische » Radikalen.

Lng -nio . Tie italienischen Radikalen halten am 7. Sep¬
tember ihren Parteitag ab und arbeuen am ' den bnld »en
Umsturz hin. Sie scuoenr alle Macht sür das Proletariat und
Entwusjuung der Bürgerschaft.

Wilson in größter Verlegenheit.
Wasbingion . Präsident Wilson bat an Le» Senator

Fall ein Biief gerichtet , indem er diesen bittet , für Sie
Ratifizierung Bö FrirLeiieberiragco zu sorgen , da die
Nickitratifiziir -ing eine Schmach für die nanonatc Egre Ser
L'ercinigtcn Staaten bedeute.

Verschiedene Neldunasn.
München . Jin Parteibureau der 11. S . P . D . in

München wurde eingebrochen und d'e gesamte Kaiio . ek
iywie die Mitgliedsoücher derjenigen gestohlen , die von ken
Mehrheitswzialisten zu den Unabhängigen übergegangen sind.

Budapest . Dem Minister Heinrich ist es gelungen , ein
neues ungarisches Kabinett zu bitüeu.

Parts . Der FünserratÜbat den Anschluß Voralbergs
rn die Schweiz abgelehnt.

Versailles . Nach einem Telegramm ans Konstantinovel
wird der Schah non Persien die Stadt in einigen Tagen ver¬
lassen. Er begibt sich alsdann auf einem englischen Kreuzer
nach Europa und wird als ständigen Begleiter einen eng¬
lischen Offizier baben.

Kopenhagen . Der Minister für die schleswigschen Ange«
i legercheiten , Hansterr, wird sich nach Apenrade begaben , um

an wichtigen Verhandlungen teilzunehmen , die u . a. die
Warenzufuhren für Nordschleswig während der Übergangszeit
Und die Lösung der Valutafrage betreffen.

Bern . Der ehemalige Kaiser Karl ibeabsichtigt , dem»
! nächst die Schweiz zu verlassen.

Bukarest . Es gilt nunmehr alslsicher , daß Rumänien die
ganze Bukowina erhalten soll.

Der Kampf gegen das Vermögen.
tlll Eine Erwiderung.

Jüngst brachten wir hier einen Aufsatz
aus der Feder eines Sozialpolitikers , der

' sich gegen die Grundtendenz der neuen
Reichsstenern aussprach. Heute bringen wir
die Erwiderung eines bekannten Finanz-
Politikers, der für die neuen Steuern ein-

- tritt. Die Schristleitung.« *

Irgendein weiser Sultan erließ einmal folgendes
Geseg : „Wer Kritik an einer neuen Regierimgsmaßnahme
übt , ist, bei Androhung schwerer Strafe im Unterlassungs¬
fall , verpflichtet , Gegenvorschläge zu machen / Wer de»
ruismqßig verpflichtet ist, sich durch das Meer voir
Kritiken hindurckzuarbeiten . die heute an den verschiedenen!
Steuervorschlägen der Regierung geübt werden , der hat
manchmal das Gefühl , daß uns in Deutschland ein ähn¬
liches Gesetz nottäte . Die Furcht , sich bei Aufstellung
positiver Forderungen zu blamieren , würde manchen
Jnteressenverband davon abhalten , eine ihm unbequeme
Steuer in Grund und Boden zu verdammen . Damit soll'
natürlich nichts gegen die Einzelkritik gesagt werden . Die
ist sogar dringend nötig . Nur die rein negative Kritik,
die nicht zugleich angibt , wie es besser gemacht werden
kann , ist unfruchtbar und läuft auf eine Verschwendung
von Papier hinaus.

Die Dinge liegen doch sehr einfach : Der Jahres¬
bedarf des deutschen Reichs an Steuern ( in den jetzt be¬
kanntlich auch der Bedarf der Einzelstaaten und Ge¬
meinden einbezogen ist) beläuft sich, ungerechnet unsere
Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag , auf 25 Mil¬
liarden Mark gegen 5 bis 6 Milliaiden Mark im Frieden

' für alle drei Kategorien zusammengenommen . Der
i Hau >tanteil an diesen Bedarf beansprucht mit rund

17 Milliarden die Verzinsung der öffentlichen Schulden
i und die Reutencwsprüche der Kriegsbeschädigten und der
? Hinterbliebenen Gefallener . Zwei Wege gibt es , diese
z ungeheuren Summen aus dem Voltsvermögen flüssig zu^
1 machen : entweder man erklärt die Ansprüche , die hinter
H den 17 Milliarden stehen , für null und nichtig , das heißt,
! man meldet den Staatsbankerott an , oder man nimmt
1 das Geld da, wo es eben ist, also in der Hauptsache von
, den großen Vermögen . Beide Wege haben ihre Vorzüge
; und ihre Mängel . Wer den Staatsbanterott ablehut —
j und der Gerechtdenkende wird das sicher tun — für den
j kann nur der zweite Weg in Frage kommen , denn eins
! diitte Möglichkeit gibt es für denjenigen , der nicht an
l Wunder glaubt , nicht.
! Grundsätzlich muß gegen die Austastung Einspruch
? erhoben werden , daß die Erfassung der großen Ver-
! mögen den Erwerbstrieb volkswnticbastlich wichtiger
j Glieder ertöten werde , weil nicht die Möglichkeit bestehe,
. das erworbene Vermögen zu vererben . D e dies behaupten,

sind schlechte Psychologen . Der Erwerbstrieb wurzelt
tief in jeder natürlich empfindenden Menschen - i
brüst und läßt sich so wenig ertöten , wie man etwa dies
Schwerkrast den toten Gegenständen nehmen könnte . Daß
heute in Deutschland viel weniger gearbeitet wird als
früher , ist richtig . Aber das ist gewiß nicht als Folge
der drobenden Steuern anzuiehen . Es beruht dies einex - j
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